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Düren feierte

sein Stadtfest

Kleines Instrument 
Große Stimmung

Friedhöfe: Orte der
Trauer und Erinnerung

NIBIRII lockte an den
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NEUES WOHNGEBIET 
 IN LANGERWEHE SCHLICH
  ‘AM NIEDERBUSCH‘ 
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® Für sein jahrzehntelanges 
ehrenamtliches Engagement 
im wirtschaftlichen und hand-
werklichen Bereich wurde 
Felix Kendziora aus Jülich 
durch Landrat Wolfgang 
Spelthahn, stellvertretend für 
den Bundespräsidenten Frank 
Walter Steinmeier, mit dem 
Bundesverdienstkreuz am Ban-
de ausgezeichnet. „Sie sind mit 
ihrem Engagement ein Vorbild. 
Ihr langjähriger Einsatz, sowohl 
für das Handwerk als auch als 
ehrenamtlicher Richter, oder 
für junge Menschen, die in Haft 
sitzen, verdient ein sichtbares 
Zeichen der Anerkennung, das 
ich Ihnen heute überreichen 
darf“, so der Landrat.

Schon früh hat er Aufgaben in 
der IG Metall wahrgenommen 
und sich engagiert. Seit 1985 
ist Felix Kendziora, gelernter 
Kfz-Mechaniker, Mitglied der 
Vollversammlung der Hand-
werkskammer Aachen, elf Jahre 
später wurde er Vorstandsmit-
glied. Seit 2000 vertritt er inner-
halb der Handwerkskammer 
als Vizepräsident die Arbeitneh-
merseite. Es ist ihm regelmäßig 
gelungen, politische Entschei-
dungsträger zu Diskussionsrun-
den einzuladen und zentrale 
Themen der Arbeitnehmer, wie 
die betriebliche Altersvorsorge, 
in den Fokus zu rücken. 
Sein Engagement reicht weiter: 
Seit 2010 fungiert er als Vize-
präsident des Westdeutschen 
Handwerkskammertages und 
vertritt somit die Interessen von 
mehr als einer Million Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitneh-
mer. Mehr als 30 Jahre war er 
mit Herzblut ehrenamtlicher 
Richter beim Amtsgericht 
Aachen. Felix Kendziora wirkt 
entscheidend an einem Projekt 
zur Resozialisierung straffällig 
gewordener Jugendlicher mit, 
um ihnen eine Perspektive im 
Handwerk zu ermöglichen. Er 
gilt als wichtiger Initiator von 
„Handwerk im Hafthaus“.

NAMEN

® Seit 2009 werden Persönlich-
keiten aus dem Rheinland, die 
sich um die Muttersprache und 
Heimat verdient gemacht ha-
ben, als Ehrenmitglied der AG 
Schnüss Düren geehrt. Erstes 
Ehrenmitglied war der Kabaret-
tist und Komödiant Kalle Pohl, 
ein echter „Dürener Jung“! Es 
folgten King Size Dick, Jürgen 
B. Hausmann, Konrad Bei-
kircher, Ute Geller und Björn 
Heuser.
In diesem Jahr wurde beim 
Mundartfestival Jörg Paul 
Weber von Addi Clemens und 
Friedhelm Wieges ausge-
zeichnet. „Wir freuen uns sehr 
über JP Weber, der Träger der 
Willi-Ostermann-Medaille ist, 

und als Musiker und Bütten-
redner immer wieder begeistert. 
Besonders, wenn er zur „Flitsch“  
(Mandoline) greift, die er von 
Hans Süper geschenkt bekam. 
JP Weber, der in der Kölner 
Altstadt direkt am Alter Markt 
wohnt, ist ein“ Kölscher bess op 
de Knoche“, so der Vorstand der 
AG Schnüss.
Der Virtuose an Gitarre und 
Flitsch ist einer der gefragtesten 
Musiker der Region. Er liebt das 
kölsche Krätzjer und verbindet 
es mit Blues, handgemachten 
Rock`n Roll und Blödsinn in der 
Tradition kölscher Büttenredner, 
immer kombiniert mit dem 
typisch rheinischen Humor und 
oft mit einer Träne veredelt. 

® Seit 1977 ist das Maler- und 
Lackiererhandwerk das Metier 
von Peter Paul Jaeger. Der 
Handwerker aus Bilstein durch-
lief die klassische Ausbildung 
bis zur Meisterprüfung als Maler 
und Lackierer. Seine Karriere 
gipfelte nun mit der EU-Zer-
tifizierung zum Gutachter 
und Sachverständigen für das 
Maler- und Lackiererhandwerk 
beim European Committee for 

Quality Assurance GEIE. 
Jaeger hatte sich nach der 
Meisterprüfung selbstständig 
gemacht. Weitere Erfahrung 
sammelte er als Projektmana-
ger bei einem großen Maler-
betrieb in Süddeutschland und 
ebenfalls als Produktmanager 
in der Industrie bei einem nam-
haften Hersteller für Farben, 
Lacke, Lasuren, Putze und 
Wärmedämmsysteme. Peter 

Paul Jaeger gründete vor acht 
Jahren sein „Jaeger-Wandkul-
tur“Unternehmen und studierte 
nun zum Gutachter und Sach-
verständigen beim Europäi-
schen Institut für Berufsbildung 
in Basel. Peter Paul Jaeger 
stellt seine Erfahrungen 
Gerichten, Behörden, Unterneh-
men und ebenfalls Privatperso-
nen zur Verfügung: 
www.jaeger-gutachter-maler.de

® Auf über 50 Dienstjahre 
blickt Michael Tombeux (l)
beim THW zurück, sein älterer 
Bruder Alfred (72) ist seit 43 
Jahren Mitglied im Technischen 
Hilfswerk. Zusammen fast 100 
Jahre sind sie ehrenamtlich 
im Ortsverband Düren aktiv. 
„Ein Freund hat mir gesagt: 
Geh‘ mal hin“, blickt Michael 
Tombeux zurück. Was der an 
Technik interessierte Jugend-

liche sah, gefiel ihm so gut, dass 
er bis heute blieb. Acht Jahre 
dauerte es, um seinen Bruder 
Alfred zu überzeugen, es ihm 
gleichzutun. Als Zeichen des 
Dankes und der Anerkennung 
zeichnete der Landesbeauftrag-
te Nicolas Hefner beim Som-
merbiwak Alfred Tombeux 
mit dem THW-Ehrenzeichen in 
Bronze und Michael Tombeux 
mit dem THW-Ehrenzeichen 

in Silber aus. Während Alfred 
Tombeux stets als Helfer 
im Einsatz war, übernahm 
Michael Tombeux Schritt für 
Schritt Führungsaufgaben. Bei-
de Brüder hatten einen großen 
Anteil an der Entwicklung des 
auf Bergung, Elektroversorgung 
und Notversorgung spezialisier-
ten Ortsverbands und waren 
bei fast allen Großeinsätzen 
dabei.
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VORWORT

Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

es stimmt nachdenklich, wenn in einer Stadt, besonders bei den klimatischen Be-
dingungen der letzten Wochen, Grün keine Chance gegeben wird. Bullenhitze plagt 
die Menschen in der Innenstadt. Während die Vorzeigewasserspiele vor dem Rathaus 
lustig sprudeln „verdursten“ die Originale der Stadt auf dem vom Bildhauer Bonifa-
tius Stirnberg geschaffenen Brunnen in der Wirtelstraße. Statt Wasser lagert Müll im 
Brunnen.
Nicht weniger unappetitlich schaut es in der unteren Kölnstraße aus. Jede Menge der 
erst vor wenigen Jahren gepflanzten Eiben, die bei der Hitze in der „Steinwüste Fuß-
gängerzone Düren“ ein wenig  das Klima stützen könnten, verdorren oder sind kom-
plett verdrängt. Müll und Radler – die glauben mit Radfahren etwas für die Umwelt zu tun – vernichten alles Leben auf 

den wenigen und winzigen Baumscheiben im Vorzeigequartier der Stadt...
Und vor der Post beanspruchen Allradkarossen die winzigen unbefestigten Flächen für sich...

Die Ordnungskräfte in Düren stört es nicht. Die schauen lieber in den Himmel statt die Augen auf den Boden 
zu richten. Saniert wurde in den  letzten Wochen in eben dieser Kölnstraße das Geschäftshaus Minartz. Dabei 
wurde das Dach erneuert. Kaum fertiggestellt wurde man im Rathaus wach, die Pfannen hoch oben am Him-
mel waren zu glänzend und passten somit nicht in das Stadtbild. Der Bauherr wurde aufgefordert zügig das 
Dach umzudecken. 

Einige tausend Euro später ist das Erscheinungsbild der Stadt für die „Hanns Guck-in-die-Luft“-Ordner wieder 
im Lot. Bleibt die Frage, wieso Brunnen voller Müll, Baumscheiben ohne Leben und rücksichtslose Radler den 
Ordnungskräften nichts ins Auge fallen? Sind die alle vom Typ „Hanns Guck-in-die-Luft“?

Viel Spaß beim Lesen.      Ihr Team
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Der neue EQE SUV
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FOTO

Die Katakomben des Rathaus Düren bergen 
schier unglaubliche Schätze. So auch diesen 
Schutzmann, der jüngst an der Ecke Hohen-
zollernstraße / Jesuitengasse auf die neu 
eingerichtete Einbahnstraßenregelung der 
Jesuitengasse aufmerksam machte. Jünge-
re Verkehrsteilnehmer und oh Wunder, auch 
Fahrlehrer (Foto), hatten ihre Mühe in dem 
Aufsteller einen Polizisten zu erkennen. 

Die Ordnungshüter, die aktuell unterwegs 
sind könnten die Enkel des „Blechkollegen“ 
sein. Es bleibt festzustellen, dass die Uni-
form, die der Wächter trägt bereits 1955 
eingemottet wurde... Damals wurde die 
Polizei grün, um später dann wieder blau 
zu werden. Das ist alles Jahrzehnte her. Es 
stellt sich die Frage, wo der Schutzmann im 
Rentenalter die Jahrzehnte überdauert hat. 

Spätestens bei der Rathaussanierung hätte 
er aus seinem Schlaf erweckt werden müs-
sen. Als wirkliche Rarität kann der „Beam-
te“ dem Stadtmuseum sicherlich noch gute 
Dienste tun...
Leider hat die sympathische Figur bei ihrem 
Einsatz gelitten. Mitbürger mit leerer Birne 
haben ihm unsinniger Weise die Arme ver-
dreht...

Der neue EQE SUV
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Fußkompetenzzentrum Düren
Kölnstraße 67 · t.: 0 24 21 / 1 64 99

www.schuhfachgeschäft-heidbüchel.de

DÜRENS KRABBELSCHUHMANUFAKTUR

Krabbelschuhe

Geschenkideen zur Geburt

Kindermode

Spielzeug

Accessoires

handgemacht &
handgemacht &

individuell
individuell

Eberhard-Hoesch-Straße 86, Düren

/schottenklamotten

Werkstattladen:
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MUNDARTFESTIVAL

Es gibt nur eine Zukunft.
Nicht nur die Welt wandelt sich, sondern auch die SWD. 
So sind wir heute längst kein reiner Energieversorger mehr, 
sondern haben uns zu einem modernen Energiedienstleister 
weiterentwickelt. Unser Motto: Umdenken. Mit innovativen 
Wärme-, Photovoltaik- und E-Mobilitäts-Lösungen legen wir 
den Grundstein für die Zukunft. Wir planen und realisieren 
exakt nach den Wünschen unserer Kunden. Natürlich mit 
100 % Grünstrom und klimaneutralem Gas. Das schont die 
Umwelt und spart Geld.

www.stadtwerke-dueren.de

UMDENKENDENKEN

Echt

umweltbewusst 

mit grünen Strom- 

und Gastarifen

Schräg, fetzig, unterhaltsam
Schräg, fetzig und unglaub-
lich unterhaltsam – so prä-
sentierte sich „Köbes Under-
ground“ beim 31. Dürener 
Mundartfestival im Willy-
Brandt-Park. Zum dritten 
Mal hatte die Hausband der 
Kölner „Stunksitzung“ eine 
Einladung der Dürener „AG 
Schnüss“ angenommen und 
eine Reise vom Rhein an die 
Rur angetreten. Im Gepäck: 

medians und bespielten die 
ganze Bühne. 

Drei Tage lang wurde im 
Stadtpark gefeiert, auch vom 
beizeiten gewittrigen Wetter 
ließen sich die Freunde der 
Mundart im Zirkuszelt nicht 
verschrecken. Den Auftakt 
machten Festival-Topact 
„Köbes Underground“ (oben) 
mit „De Halunke“ (unten) im 
Vorprogramm am Freitag-
abend, der dank des Enga-
gements vieler Sponsoren 

auch der einzige Tag war, an 
dem Besucher ein Ticket be-
zahlen mussten. Am Samstag 
standen mit Sänger KEV 
(Kevin Mörkens), den „Kelz 
Boys“, den „Inde Singers“ und 
„Kröetsch“ Mitglieder der 
AG Schnüss auf der Bühne. 
Nach dem großen Erfolg im 
Vorjahr hatte Festival-Orga-
nisator Addy Clemens erneut 
die Kölner Gruppe „Lupo“ 
eingeladen.  Beim „Familije-
Daach“ am Sonntag kamen 
die Kleinsten auf ihre Kosten. 
Kinderliedermacher Ralf 
Dreßen besuchte seine alte 
Heimat, weitere Akteure wie 
Katharina Köppen (mitte) und 
vor allem Spaß- Aktivitäten 
und ein Lanz-Bulldog-Treffen 
rundeten das Programm ab. 
„Es ist schon erstaunlich, dass 
sich so ein Festival so lange 
halten konnte“, bedankte sich 
Addy Clemens im Namen der 
AG Schnüss bei allen lang-
jährigen Gästen und den 
Sponsoren. Längst sei das 
Festival ein Aushängeschild 
für die Stadt. 

Zahlreiche Klassiker aus 37 
Jahren Bühnenerfahrung 
sowie neue Cover-Versionen 
bekannter Klassiker – ver-
sehen mit „kölschen“ Texten 
und der ein oder anderen 
kabarettistischen Einlage. 
Seitenhiebe (und Breitseiten) 
auf populistische Politiker 
wie Donald Trump gab es 
als Beilage, schließlich sind 
die Musiker gefühlt auch Co-
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CARITAS

MÖBEL HERTEN KÜCHEN MÖBEL TISCHLEREI · ULHAUS 17 · LANGERWEHE · TELEFON: 0 24 23 / 94 00-0 · INFO@MOEBEL-HERTEN.DE · WWW.MOEBEL-HERTEN.DE

Ohne große Baustelle und mit kleinen Modernisierungen können wir für Sie große Effekte erzielen: 
Neue Fronten, neue E-Geräte, neue Arbeitsplatte in Holz, Granit oder Quartz, neue Glas-Rückwand  usw. 

Sprechen Sie uns an: Zusammen finden wir die Lösung die zu Ihrem Budget passt. 

nachher vorher

Wir machen aus Alt Neu!Wir machen aus Alt Neu!

KÜCHENMODERNISIERUNG

Der Caritasverband für die 
Region Düren-Jülich e.V. 
hat an der Bonner Straße in 
Düren seine neuen Gebäude 
eingeweiht. Neben Wohn- 
und Büroräumen - darunter 
23 barrierefreie und betreute 
Seniorenwohnungen, eine 
Tagespflege sowie ein Schu-
lungszentrum - wurde die 
markante Villa Kappler in die 
Neuzeit übertragen.

Dirk Hucko, Vorstandsspre-
cher des Caritasverbandes 
begrüßte rund 120 Gäste. 
In seinem Grußwort lobte 
Bürgermeister Frank Peter 
Ullrich die neue Caritas-Zen-
trale als „bunt und sichtbar 
im Herzen der Stadt“. Ullrich 
erklärte: „Wir bauen für die 
Menschen. Dieses Projekt 
zeigt, dass es möglich ist, 
gerade jetzt angesichts de-
mografischer Entwicklungen 
in die soziale Infrastruktur 
zu investieren und damit 
eine starke Gemeinschaft zu 
fördern.“
 
Thomas Rachel, MdB, unter-
strich die Bedeutung solcher 
Projekte für die Gesellschaft 
und die Förderung des 
sozialen Miteinanders. In 
seiner Rede zog er eine be-
merkenswerte Parallele: „Auf 
dem Gelände der Caritas ist 
ein ‚Caritas-Stadtteil‘ entstan-
den, eine gelungene archi-
tektonische Symbiose aus 

der historischen Villa Kappler 
im Herzen von Düren und 
moderner Architektur, die an 
das Zusammenspiel des alten 
Reichstagsgebäudes mit 
der neuen Kuppel in Berlin 
erinnert.“ 
Rachel betonte, dass eine 
Symbiose nicht nur zwischen 
Gebäuden, sondern beson-
ders zwischen Menschen 
in ihrer Unterschiedlichkeit 
wichtig sei, wofür christliche 
Institutionen wie die Caritas 
in besonderer Weise stehen: 
„Es geht darum, Institutionen 
zu stärken, die für Zusam-
menhalt stehen und nicht für 
Polarisierung.“
 
Prof. Andreas Wittrahm vom 
Diözesan-Caritasverband 

Aachen sprach über die Be-
deutung der neuen Räume: 
„Räume sind nicht nur Orte, 
sondern Ausdruck unserer 
Geschichte und unseres Zu-
sammenhalts.  
Pfarrer Ralf Linnartz, selbst 
Mitglied des Caritasrates, 
segnete die neuen Räum-
lichkeiten und wünschte viel 
Erfolg. 
 Zum Abschluss sprach Mar-
cus Mauel, Vorstandsmitglied 
des Caritasverbandes, Dan-
kesworte und führte durch 
das Gebäude. Er dankte allen 
am Bau beteiligten Personen, 
sowohl externen Partnern 
als auch den internen Mit-
arbeitenden der Caritas: „Ihr 
Einsatz und Ihre Unterstüt-
zung haben dieses Projekt 

ermöglicht und machen es 
zu einem wichtigen Schluss-
stein der Modernisierungen 
im Gebäudeportfolio des 
Verbandes im Kreis Düren, 
in das in den letzten Jahren 
rund 30 Millionen Euro in-
vestiert wurden.“ Er betonte: 
„Unsere Investitionsentschei-
dungen orientieren sich an 
den wesentlichen Kriterien: 
Kundennutzen, Mitarbeiter-
freundlichkeit, Nachhaltigkeit 
und Wirtschaftlichkeit.

Im besonderen Fall der Bon-
ner Straße 32 kamen zudem 
städtebauliche und Denk-
malschutz-Anforderungen 
hinzu, wie die Anbindung der 
historischen Villa aus dem 19. 
Jahrhundert.“ Mauel fügte 
hinzu: „Unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sind 
unser größtes Gut. Deshalb 
investieren wir seit Jahren 
an allen Standorten des 
Verbandes in gute Arbeits-
bedingungen und attraktive 
Arbeitsorte.“
 
Die neuen Gebäudeteile, die 
auch durch die Förderung 
der Glücksspirale möglich 
wurden, stellen einen Beitrag 
zur Versorgungssicherheit 
der Bürger dar. Die Kosten 
des Projektes belaufen sich 
auf rund sieben Millionen 
Euro, wobei der Caritasver-
band lokale und regionale 
Firmen bevorzugte.

Die Villa Kappler in der Neuzeit
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FÜSSE

„Zeigt her Eure Füße, zeigt 
her Eure Schuh...“ Das Kinder-
lied, welches seit 1860 zum 
Mitsingen animiert, könnte 
ein Titel des Fuß-Kompetenz-
zentrums Heidbüchel in der 
oberen Kölnstraße in Düren 
sein. Alexandra Heidbüchel 
bietet in ihrem Familienbe-
trieb alle relevanten Dienst-
leistungen und nötigen 
Service für die unteren Extre-
mitäten an: Vom Kinderschuh 
von der Stange über den auf 
Maß gefertigten Kompres-
sionsstrumpf bis hin zum 
orthopädischen Maßschuh, 
Heidbüchel ist die Adresse, 
wenn der Schuh drückt...

Seit 130 Jahren ist Fami-
lie Heidbüchel im Dienst 
gesunder Füße unterwegs. 
Gegründet vom Ur-Groß-
vater hat Orthopädie-Schuh-
machermeisterin Alexandra 
Heidbüchel in den letzten 
zwei Jahrzehnten den Betrieb  
zum Fußkompetenzzentrum 
umgebaut und erweitert. 
Heute gibt es im Bereich 
der Beine und Füße keine 
Anwendung, die das Heidbü-
chel-Team nicht anbietet.

Von der Druckpunktana-
lyse über die Innenschuh-
messung, was besonders 
bei Diabetespatienden von 
Bedeutung ist, bis hin zur 
optimalen Größenermittlung 
für kleine und große Füße, 
unterstützt durch modernste 
Technik und digitale Ver-
fahren, reicht der Wirkungs-
bereich. Das zahlt sich für 
die  Kunden aus. Das erklärte 
Ziel sind Schuhe, die wirklich 
passen. 
„Mitunter sind nur klei-
ne Korrekturen im Schuh 
erforderlich, um den Fuß 
möglichst nahe an einen 
natürlichen Abrollvorgang zu 
bringen“, erläutert Alexan-
dra Heidbüchel. „So werden 
die Gelenke geschont und 
Dysbalancen verhindert. Das 
verbessert den komplet-

ten Bewegungsablauf und 
schafft Wohlbefinden.“ Neben 
den in der Werkstatt angefer-
tigten Schuhen nach ortho-
pädischen Vorgaben werden 
von den 13 Mitarbeitern 
ebenfalls Schuhe „von der 
Stange“ passgenau nach den 
Erfordernissen der Kundenfü-
ße umgeändert. Dazu gehört 
ebenfalls die Herstellung 
notwendiger Einlagen. 

Alexandra Heidbüchel unter-
streichet die Bedeutung 
der Füße für den gesamten 
Körper: Die Füße vermit-
teln dem Körper wie er das 
Gleichgewicht hält. Ob man 
sich auf Sand oder ebe-
nen Flächen, auf weichem 
Teppich oder in steinigem 
Gelände bewegt. Unbewusst 
passt sich die Körperstatik 
der Fußstellung an, um nicht 
zu kippen. Fehlstellungen der 
Füße sind häufig die Ursache 
für spätere Beschwerden am 
Rücken bis hin zu Migräne. 
X- und O-Beine können sich 
bilden. Diesen Haltungsschä-
den begegnet man möglichst 
früh, damit der Körper das 

Gewicht gleichmäßig auf 
beide Füße verteilt.

Das Fachgeschäft ist für Typ 
2-Diabetiker Anlaufstelle. Dia-
betikerfüße benötigen eine 
weiche Bettung, da es in Fol-
ge schlechter Durchblutung 
schnell zu Verletzungen an 
den Füßen kommen kann. Da 
oft die Wundheilung gestört 
ist, kommt es häufig zu lang-
wierigen Problemen. Neben 
angepassten Weichbettein-
lagen nimmt Heidbüchel 
Schuhanpassungen vor oder 
fertigt Schuhe auf Maß.

Wo drückt
der Schuh?
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Ein bisschen komisch sieht 
es ja schon aus, wenn sich 
erwachsene Menschen 
Instrumente um den Hals 
hängen, die eher wie Kinder-
gitarren anmuten. Und zack 
– ist man in die Vorurteilsfalle 
getappt. „Die Ukulele wird oft 
belächelt. Aber völlig zu Un-
recht“, stellte Bine Welter vom 
Dürener Ukulele-Stammtisch 
klar. 
Das Instrument, das in den 
USA und Großbritannien 
schon seit vielen Jahren 
im Trend ist und große wie 
kleine Musiker begeistert, sei 
zwar hervorragend geeignet, 
Kinder und Jugendliche an 
die Musik heranzuführen. 
Aber wer die Grundkennt-
nisse beherrsche, könne noch 
Jahrzehnte an seiner Virtu-
osität feilen. Wieder etwas 
gelernt. 
Doch beim 1. Ukulele-Tag 
im Dürener KOMM-Zentrum 
musste kaum Aufklärungsar-

beit betrieben werden, denn 
die Stadt an der Rur wurde 
zum Mekka der Ukulele-Fans.

Aus ganz Deutschland reis-
ten die Musikerinnen und 
Musiker an, von Hamburg 
bis Freiburg, von Aachen 
bis Jena. „Aloha Düren“ war 
die Premiere im Komm und 
in dessen Biergarten über-
schrieben. 

Bunte Blumenketten, frische 
Ananas, Cocktail-Schirmchen, 
Sonnenschein - und über 
allem schwebten rhythmi-
sche Ukulele-Klänge. Das 
Urlaubsgefühl stellte sich 
gleich beim Betreten ein, 
auch wenn die Teilnahme an 

den verschiedenen Work-
shops mitunter harte Arbeit 
war. Die Ukulele mag zwar 
für Kinder geeignet sein, aber 
sie ist kein Kinderinstrument. 
Ob Swing, Pop, Jazz, experi-
mentelle Schlagmuster oder 
ein Einsatz als kombiniertes 
Percussion-Instrument: Jeder 
Musiker kann der Ukulele 
einen ganz individuellen 
Klang entlocken. Oder mit 
den Worten des Ukulele-Gu-
rus Marc Gallagher, der extra 
aus dem Vereinigten König-
reich eingeflogen worden 
war: „Es gibt keinen falschen 
Ansatz!“ Experimentieren war 
nicht nur erlaubt, sondern 
erwünscht. Die ideale Spiel-
wiese, dies in Gemeinschaft 
zu tun und dabei eine Menge 
Spaß zu haben, war der Uku-
lele-Tag im Komm. 

Verantwortlich für dieses mu-
sikalische Event war der Dü-
rener Ukulele- Stammtisch. 

„Der Tag war ein Experiment, 
die Umsetzung eines großen 
Traums von mir“, freute sich 
Initiator und Organisator 
Jürgen Schulz über den phä-
nomenalen Zulauf. Die Work-
shops mit namhaften interna-
tionalen Ukulele-Künstlern 
wie Elisabeth Pfeiffer, Remco 
Houtman-Janssen und Marc 
Gallagher waren ruckzuck 
ausgebucht, beim Singalong 
wurde nachmittags im Bier-
garten gemeinsam musiziert 
und gesungen und abends 
zeigten die Teilnehmenden 
beim Open-Mic am offenen 
Mikrofon, was sie können 
– bevor der Tag mit den 
Solokonzerten der Work-
shop-Leiterinnen und -Leiter 
beschwingt ausklang. 

Die Organisatoren Marion 
Kaeseler (links), Rebekka Paas 
und Tom Lüttgens (rechts) 
vom Komm-Zentrum und 
Initiator Jürgen Schulz vom 
Dürener Ukulele-Stammtisch 
freuten sich übe die gelunge-
ne Premiere. 

UKULELE

„Aloha
Düren“
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Die Gewinner des Wett-
bewerbs „Unser Dorf hat 
Zukunft“ auf Kreisebene ste-
hen fest. Landrat Wolfgang 
Spelthahn hat gemeinsam 
mit Dezernentin Susanne 
Dettlaff die Sieger bei der 
Abschlussfeier im Bismarck 
Quartier in Düren geehrt. 

Von den 13 teilnehmenden 
Ortschaften holten vier die 
Gold-Auszeichnung: Bins-
feld (Gemeinde Nörvenich), 
Ederen (Stadt Linnich), Blens 
und Vlatten (beide Stadt 
Heimbach). Die Fachjury ver-
gab die meisten Punkte an 
den Ort Vlatten, der somit im 
kommenden Jahr am Landes-
wettbewerb teilnehmen darf. 

Bewertet wurden unter an-
derem die Bereiche: Entwick-
lung von Zielen und Konzep-
ten, Soziales Engagement, 
Natur und Umwelt und der 
Gesamteindruck. Alle Gold-
dörfer erhalten 1000 Euro, für 
Silber und Bronze gibt es 500 
beziehungsweise 300 Euro.

„Ihre Dörfer zeigen, wie 
wichtig der Zusammenhalt 
und wie lebens- und liebens-
wert unsere Heimat ist. Jeder 
setzt sich für jeden ein und 

das macht das Leben im 
Dorf so besonders. Auch im 
Rahmen unserer Wachstums-
offensive ist das von hoher 
Bedeutung“, sagte Landrat 
Wolfgang Spelthahn. Ziel des 
Kreis Dürener Wachstumskur-
ses ist es, bald 300.000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner 
zu zählen. Attraktive Lebens-
bedingungen seien entschei-
dend, um Neubürgerinnen 
und Neubürger zu gewinnen, 
so der Landrat. Aktuell leben 
rund 282.000 Menschen im 
Kreisgebiet.

Beim Wettbewerb „Unser 
Dorf hat Zukunft“, an dem 
der Kreis Düren seit 1975 re-
gelmäßig teilnimmt, steht die 
Verbesserung der Zukunfts-
perspektiven in den Dörfern, 

die Steigerung der Lebens-
qualität im ländlichen Raum 
und die Stärkung der re-
gionalen Identität im Mittel-
punkt. Die Dörfer haben sich 
im Sommer einer Fachjury 
präsentiert. Die Bewertungs-
kommission besteht aus Ver-
treterinnen und Vertretern 
der Gemeinden, des Kreises 
sowie der LEADER-Region 
Eifel. Bevor die Dörfer aus-
gezeichnet wurden, dankte 
Landrat Wolfgang Spelthahn 
der Jury für ihren Einsatz.

Die zwei neuen Bronzedörfer 
im Kreis Düren sind: Kofferen 
(Stadt Linnich) und Geich 
(Gemeinde Langerwehe).
Frauwüllesheim (Gemeinde 
Nörvenich), Schlich (Gemein-
de Langerwehe), Berzbuir 

(Stadt Düren), Pingsheim und 
Wissersheim (beide Gemein-
de Nörvenich) sowie Girbels-
rath und Morschenich (beide 
Gemeinde Merzenich) sind 
die Silberdörfer. 

Besonders herausragende 
Projekte mit „Best Practice 
Charakter“ wurden zusätzlich 
mit Sonderpreisen ausge-
zeichnet. Morschenich erhielt 
diese Auszeichnung unter 
anderem für das Engage-
ment bei der Umsiedlung, 
Girbelsrath für die Initiative 
der Dorfwerkstatt, geleb-
ter Umweltschutz brachte 
Binsfeld die Auszeichnung, 
Pingsheim engagiert sich be-
sonders in der Jugendarbeit 
und Wissersheim setzt sich 
stark für die Integration von 
Geflüchteten ein.

Auch die Entwicklungsgesell-
schaft indeland GmbH hat 
(vier) Sonderpreis vergeben 
an Kofferen, Ederen, Geich 
und Schlich. Im nächsten Jahr 
wird Vlatten als Kreissieger in 
den Wettbewerb auf Lan-
desebene gehen, 2026 wird 
dann der Bundeswettbewerb 
ausgetragen. Musikalisch 
wurde die Feier von „The Trio 
with 3 People“ begleitet.

STADTFEST

Vlatten vertritt den Kreis
Düren auf Landesebene
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 STADTFEST

Düren feiert sich gern selbst 
und das besonders und am 
liebsten mit ganz vielen 
Gästen. Ob auf der BirraDu-
ria-Bühne am Ahrweilerplatz, 
auf dem Marktplatz oder 
im Schatten des Rathauses: 
Drei Tage lang gab es Mitte 
September volles Programm 
– verkaufsoffener Sonntag 
in der City inklusive. Organi-
siert wurde das Stadtfest von 
der Interessengemeinschaft 
Düren-City (IG City), deren 
Vorsitzender Ulf Minartz eine 
positive Bilanz zog. „Für uns 
ist das Stadtfest der Start 
in die Herbstsaison, für den 
Einzelhandel beginnt das 
Hauptgeschäft des Jahres“, 
erklärte er. Das Fest stelle zu-
dem eine „enorme Werbung 
für die Stadt“ dar. 

Übrigens nicht nur auf dem 
Hochglanzpapier von Werbe-
broschüren: Eine aktuelle 
Frequenzmessung habe erge-
ben, dass an einem Stadtfest-
wochenende fast drei Mal so 
viele Besucher in der Stadt 
sind als üblich, der Umsatz 
vieler IG-City-Mitglieder lag 
bereits am Samstag doppelt 
so hoch wie an anderen 
Samstagen.

Auch bei der 46. Auflage 
spielten die Delegationen aus 
den Dürener Partnerstädten 
wieder eine zentrale Rolle. 
Bürgermeister Frank Peter 
Ullrich begrüßte 82 Gäste 
aus Altmünster, Cormeilles, 
Gradačac, Karadeniz Eregli, 
Stryj und Valenciennes. 
Auf dem Kaiserplatz stellten 
sich die Partnerstädte vor, bo-
ten Spezialitäten zur Verkos-
tung an und steuerten auch 
Teile des Bühnenprogramms 
bei. So reiste die ukrainische 
Delegation mit der Folklore-
gruppe „Stryyanochka“ mit 
der Sängerin Anastasia So-
bolevka an, mit Altmünsters 
Musikgruppe „Gruab Musi“ 
wurde es zünftig und der 
erste gemeinsame Auftritt 
des Sinfonischen Blasorches-
ters der Musikschule der 
Stadt Düren unter Leitung 
von Renold Quade mit dem 
Jazzquintett „Bacoustic“ aus 
Valenciennes war eine ge-
lungene Premiere. 

Ebenfalls neu in diesem Jahr: 
Fabian Kuhn und Band be-
spielten am Samstagabend 

die sonst leerstehende Bühne 
auf dem Kaiserplatz.

Gefeiert wurde schon am 
Freitagabend, unter anderem 
mit „Eventuell eine Band“ 
auf dem Kaiserplatz und 
„Long Kiss Goodbye“ und 
den „Acoustic Soulmates 
& Friends“ auf der BirraDu-
ria-Bühne. Samstagabend 

gehörten die beiden Büh-
nen der Coverband „Ilex“ 
(Marktplatz) und erneut den 
„Acoustic Soulmates“ (Anna-
platz), am Sonntag zeigten 
auf dem Markt  Tanzschulen 
und Vereine ihr Können. Mit 
den größten Hits von Elton 
John ließ Donovan Aston 
den Sonntagabend auf dem 
Kaiserplatz ausklingen.
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Tolle Tage 
voller

Techno, Goa
und DnB
für über
40 000

tanzende

Ein Jahr älter und eine Bühne 
mehr: Das „NIBIRII“ Festival 
ging zum vierten Mal über 
den Strand des Dürener 
Badesees und weit über 
40 000 Techno-Fans aus 
Deutschland und den be-
nachbarten Ländern tanzten 
und feierten ausgelassen drei 
Tage.
Der einzige Wermutstropfen 
war samstags das heftige Ge-
witter. Und da Blitze und der 

Aufenthalt am freien Wasser 
keine gute Kombination 
ist, verstummten Bässe und 
Rhythmen, das Gelände wur-
de weitgehend am späteren 
Abend evakuiert.
Die Samstagstickets waren 
dann sonntags ebenfalls 
gültig, der Stimmung tat es 
keinen großen Abbruch. 
Die „Club-Stage“ von 1Live, 
installiert in der Badebrü-
cke des Sees, komplettierte 

das etablierte Angebot der 
elektronischen Genres Goa, 
Techno sowie Drum & Bass.
Im Mittelpunkt die be-
liebte pyramidenförmige 
„GOA-Stage“ die besonders 
freitags nach Einbruch der 
Dunkelheit mit einem Feuer-
werk, welches die Laser-und 
Lichteffekte untermalte, die 
Besucher anzog und be-
geisterte. Auch wenn sich 
beim Nibirii Festival alles um 
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Musik dreht, freuten sich die 
Besucher zusätzlich über 
ein vielseitiges Rahmenpro-
gramm. Von Workshops über 
Kunstinstallationen, Yoga, 
Aktivitäten auf dem See mit 
Tretbootfahren oder Wasser-
ski komplettierten kulinari-
sche Köstlichkeiten aus aller 
Welt den Festivalbesuch.

Hatte die erste Aufgabe von 
„NIBIRII“ noch nur einen Tag 

gedauert so hat sich der Er-
eignis mit der Auflage Nr. 4 
in der Szene und am Stadtort 
Düren etabliert. 
Der Veranstalter, das Kölner 
„Bootshaus“, einer der besten 
Clubs der Welt, lieferte eine 
perfekte Veranstaltung ab. 
Zufahrten, Parkplätze, der 
Campingplatz und die Nach-
barn rund um den See waren 
optimal in das Geschehen 
eingebunden.
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Allerheiligen wird als Tag 
des Gedenkens und der 
Erinnerung an verstorbene 
Angehörige und Freunde 
begangen. Die Stimmung 
ist oft von Trauer und Weh-
mut geprägt, aber auch von 
Liebe und Dankbarkeit für 

die gemeinsame Zeit mit den 
Verstorbenen.

Allerheiligen ist nicht nur ein 
Tag des Trauerns, sondern 
auch des Gedenkens an die-
jenigen, die uns positiv be-
einflusst haben. Neben den 
Verstorbenen werden auch 
bekannte Persönlichkeiten, 
Heilige und Märtyrer verehrt 
und in Erinnerung behalten. 
Ihre Lebensgeschichten 
dienen vielen als Inspiration 
und Vorbild.

In der heutigen Zeit gewin-
nen auch soziale Medien an 
Allerheiligen immer mehr an 
Bedeutung. Viele Menschen 
teilen online ihre Erinnerun-
gen und Gefühle. Sie posten 
Fotos, schreiben bewegende 
Texte oder erzählen Ge-
schichten über die Verstorbe-
nen, um ihre eigenen Empfin-
dungen zu verarbeiten und 
anderen Trost zu spenden.

Allerheiligen ist eine Ge-
legenheit, Trauer zu teilen 

und gleichzeitig zu erkennen, 
dass der Tod ein natürlicher 
Teil des Lebens ist. Es erinnert 
daran, wie kostbar und wert-
voll gemeinsame Zeit ist und 
wie wichtig es ist, Liebe und 
Wertschätzung füreinander 
auszudrücken - sowohl zu 

Lebzeiten als auch darüber 
hinaus.

In einer hektischen und 
stressigen Welt bietet Aller-
heiligen die Möglichkeit, 
innezuhalten, um sich auf 
das Wesentliche zu konzent-
rieren: die Liebe zu Mitmen-
schen und die Erinnerung an 
diejenigen, die verstorben 
sind. Es ist eine Zeit des Ge-
denkens, der Dankbarkeit 
und der Hoffnung.

Informationen für Trauernde, 
die Hilfe benötigen, um die 
schwere Zeit zu bewältigen, 
gibt es bei den Bestattungs-
instituten oder man kann sich 
direkt an Selbsthilfegruppen, 
Vereine, Wohlfahrtsverbände 
oder kirchliche Einrichtungen 
wenden. 

Auch Psychotherapeuten 
oder Bildungsträger wie die 
Volkshochschule bieten Kurse 
und Hilfen an. Niemand muss 
in Zeiten der Trauer mit sei-
nem Schmerz alleine bleiben.

Innehalten!
Die Zeit

des stillen
Gedenkens

„„WWiirr  kküümmmmeerrnn  
uunnss  uumm  aalllleess..

DDaammiitt  SSiiee  ZZeeiitt  zzuumm
  TTrraauueerrnn  ffiinnddeenn..““

SSttaammmmhhaauuss  DDüürreenn::  Alte Jülicher Straße 40-44 

02421.411 63

SSttaaddttffiilliiaallee::  Kölnstraße 79

info@haas-bestattungen.de
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Es beginnt die kalte Jahres-
zeit, die Zeit der Besinnung 
und des Gedenkens – aber 
was sind überhaupt die Toten-
gedenktage? Allerheiligen, 
Allerseelen, der Totensonntag 
und der konfessionsübergrei-
fende Volkstrauertag: Viele 
Menschen nutzen diese Tage, 
um die Gräber ihrer Liebsten 
besonders festlich schmücken 
zu lassen. 
So wie die Natur in den 
Gärten und Parkanlagen 
noch einmal zur Höchst-
form aufläuft, so erstrahlt 
auch der Friedhof im Herbst 
in leuchtenden Farben und 
macht einen Besuch zum be-
sonderen Erlebnis. Zu dieser 
Jahreszeit zeigen die Fried-
hofsgärtner die Bandbreite 
ihrer Kreativität.
In der Auswahl der Pflanzen 

nimmt man meist Bezug auf 
die Vorlieben des Verstorbe-
nen und berücksichtigt die 
Symbolik der Pflanzen. Neben 
den Herbstklassikern, wie 
Callunen oder Minicyclamen, 
sind Herbstzauber-Stauden 
ganz im Trend. Heuchera, das 
Purpurglöckchen, mit ihren 
rötlichen, pinken, silber oder 
auch grün bis gelben Blättern 
ist die Pflanze der Saison. 
„Das Farbspiel der Heuchera 
ist gerade im Herbst beson-
ders farbenfroh“, sagt Birgit 
Ehlers-Ascherfeld, Friedhofs-
gärtnerin aus Langenhagen 
und Vorsitzende des Bundes 
deutscher Friedhofsgärtner. 

Zu ihr passen Chrysanthemen 
in orangen, gelben, braunen 
oder roten Tönen, Bergenien 
oder aber auch Sedum. In 
Kombination dazu machen 
Gräser wie Carex albula, Frei-
landfarne wie Dryoperis atrata 
das herbstliche Bild perfekt. 
Gärtnerisch gestaltete Gräber 
sind der Blickpunkt auf dem 
Friedhof. Das heute beson-
dere Pflanzen für Menschen 
selbstverständlich als Trauer-
schmuck angesehen werden 
und überhaupt sich eine 
Friedhofskultur rund um ein 
bepflanztes Grab gebildet hat, 
ist nicht zuletzt auch auf die 
Arbeit und Mühen der Fried-
hofsgärtner zurückzuführen.
Die Aufnahme der deutschen 
Friedhofskultur zum immate-
riellen Kulturerbe 2020 zeigt 
einmal mehr, welche Leistun-
gen auf den Friedhöfen in 
Deutschland erbracht werden. 
Die Friedhofsgärtner tragen 
mit ihrem gärtnerischen 
Beitrag, mit ihren „Gärten der 

Erinnerung“ besonders zum 
Bild auf dem Friedhof bei.
Ihre Friedhofsgärtnerei des 
Vertrauens bietet zahlreiche 
Leistungen an und berät Sie 
ganz individuell nach Ihren 

Wünschen. So kann die Ge-
staltung über den Umfang 
der Pflegearbeiten bis hin zur 
Vertragslaufzeit, vertraglich 
mit der Friedhofsgärtnerei 
vereinbart werden.

FRIEDHOF

Im Herbst
leuchtet
der Friedhof
farbenfroh

Freitags 14-17 Uhr, samstags & sonntags 12-17 Uhr geöffnet und jeden 3. Sonntag Frühstücksbüffet
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Monika Meyer-Hilberath, Cafe auf dem Friedhof Düren 

Cafe
Friedhof Düren

Terminabsprache Trauerkaffee:
0151 50 45 13 71
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Friedenstraße 101
Düren
Tel. 0 24 21 / 7 57 30
www.h-jenke.de

Für Menschen, die vor 1960 
geboren wurden, spielt 
die Regelung des digitalen 
Nachlasses eine entschei-
dende Rolle. Sie sind in einer 
analogen Welt aufgewachsen 
und nutzen im Alter mög-
licherweise digitale Dienste, 
ohne sich der Tragweite ihres 
digitalen Erbes bewusst zu 
sein. 
Der digitale Nachlass umfasst 
alle digitalen Informationen 
und Inhalte wie E-Mails, 
Fotos, Videos, Online-Konten 
und Abonnements, Social-
Media-Profile, Online-Ban-
king, Einkaufskonten sowie 
digitale Besitztümer wie 
E-Books, Musikdateien oder 
digitale Währungen. Nach 
dem Tod laufen diese Konten 
und Abonnements weiter. 
Das verursacht Kosten, even-
tuelle digitale Werte werden 
verborgen...

Es ist meist einfach, sich auf 
einer Online-Plattform zu 
registrieren, aber oft schwie-
rig, wieder zu verschwinden. 
Im Todesfall laufen alle 
Konten, Mitgliedschaften und 
Abonnements eines Ver-
storbenen einfach weiter. Es 
können weiterhin regelmäßig 
Beiträge, Gebühren oder 
Lizenzkosten anfallen, für die 

die Nachkommen irgend-
wann aufkommen müssen. 
Oder es können Werte und 
Gelder auf Online-Konten 
liegen, von denen die Erben 
nichts wissen.

Bestattungsunternehmen 
können bei der Regelung des 
digitalen Nachlasses unter-
stützen. Sie haben erkannt, 
wie wichtig dieser Aspekt ist, 
und bieten Beratung und Un-
terstützung für Angehörige 
an. Dies ist nicht nur in Bezug 
auf anfallende Kosten wich-
tig, sondern auch emotional, 
da sich in digitalen Daten 
oder Social-Media-Accounts 

oft „Digitale Tagebücher“ 
verbergen, die einen beson-
deren Schutz verdienen.
Bestatter geben wertvolle 
Tipps zur Organisation des 
digitalen Nachlasses. Einige 
Bestattungsunternehmen 
helfen auch bei der Erstel-
lung eines Verzeichnisses 
für den digitalen Nachlass 
und der sicheren Aufbewah-
rung der Zugangsdaten. In 
manchen Fällen können sie 
sogar die Rolle des digitalen 
Nachlassverwalters über-
nehmen und die Wünsche 
des Verstorbenen in Bezug 
auf den digitalen Nachlass 
umsetzen.

Je nach Wunsch des Verstor-
benen und den gesetzlichen 
und vertraglichen Regelun-
gen erhalten Angehörige, 
Erbberechtigte, Erben oder 
Nachlassverwalter Zugriff auf 
die bestehenden Nutzerkon-
ten der verstorbenen Person. 
Die Kosten für die Ermittlung 
der digitalen Nachlass-Daten 
beginnen bei rund 100 Euro, 
weitere Kosten können je 
nach Aufwand in der Verwal-
tung der Daten entstehen. 

Es gibt viele Maßnahmen, die 
man selbst ergreifen kann, 
um seine Angelegenheiten 
zu ordnen und den Umgang 
mit den eigenen Daten für 
Angehörige zu erleichtern, 
wenn man selbst nicht mehr 
dazu in der Lage ist. Dies 
kann bei einem Unfall, bei 
Krankheit, bei Demenz oder 
im Todesfall geschehen.
Erstellen Sie zeitig eine Liste 
aller Ihrer Online-Konten 
und digitalen Inhalte. Dazu 
gehören soziale Medien, 
E-Mail-Konten, Online-Ban-
king, Cloud-Speicher und 
digitale Abonnements. 
Notieren Sie in angemesse-
ner Weise Benutzernamen 
und Passwörter. Es gibt auch 
spezielle Softwarelösungen 
wie Passwortmanager, die 
dabei helfen können, diese 
Informationen sicher aufzu-
bewahren.

Wählen Sie eine Person Ihres 
Vertrauens, die im Falle Ihres 
Ablebens auf Ihren digitalen 
Nachlass zugreifen darf. 
Legen Sie fest, was mit Ihren 
Online-Konten und digitalen 
Daten geschehen soll. Halten 
Sie diese Wünsche schriftlich 
fest. Auf manchen Plattfor-
men gibt es die Möglichkeit, 
dies in den Einstellungen 
vorab festzulegen.

Die Regelung des digitalen 
Nachlasses ist ein wichtiger 
Schritt, um sicherzustellen, 
dass digitalen Spuren nach 
dem Ableben so behandelt 
werden, wie man es wünscht.

 Mehr: www.bestatter.de

Das digitale Erbe: Die Onlinekonten
haben ein Leben auch nach dem Tod
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In diesem Jahr feiern wir ein besonde-
res Jubiläum: 100 Jahre Weltspartag! 
Bereits seit 1924 macht dieser Tag  
jedes Jahr am 30. Oktober darauf auf-
merksam, wie wichtig Sparen ist. 

Die Sparkasse Düren ist seit jeher eng 
mit dem Weltspartag verbunden, denn 

sie hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
das Sparen zu unterstützen und zu 
fördern.

Warum ist Sparen
                eigentlich so wichtig?

Egal ob für ein finanziell unbeschwer-

tes Leben im Alter, die lang ersehnte 
Traumreise oder einfach als Notgro-
schen, wenn etwas Unvorhergesehenes 
passiert: Es ist sinnvoll, wenn man 
etwas zur Seite legt. In Deutschland 
sparen die meisten Menschen übrigens 
auf eine eigene Immobilie oder für die 
Altersvorsorge.

Auch für Kinder ist es wichtig, bereits 
früh den verantwortungsbewussten 
Umgang mit Geld zu lernen. Deshalb 
feiert die Sparkasse Düren rund um 
den Weltspartag, vom 28. Oktober bis 
zum 31. Oktober, die KNAX-Sparwo-
che. Auf alle Kinder, die während der 
KNAX-Sparwoche ihr gefülltes Spar-
schwein mitbringen, wartet ein kleines 
Geschenk, z.B. ein kleines Stofftier für 
unsere jüngsten Sparer. 

Aber auch für Erwachsene gibt es einige 
Überraschungen und Aktionen. Be-
suchen Sie uns in der 
KNAX-Sparwoche 
oder am Weltspar-
tag in einem unserer 
BeratungsCenter 
oder auf sparkasse-
dueren.de.

Eine tote Spanierin und ein 
ermordeter Bischof geben 
den Aachener Kommissaren 
Rätsel auf. Wurde der Bischof 
Opfer einer Intrige? Wer ist 
die Spanierin mit den vielen 
Identitäten? 
Sie hatte Beziehungen zu 
einem Abgeordneten, einem 
Offizier vom Fliegerhorst 
Nörvenich und stammte aus 
Fuerteventu-
ra. Plötzlich 
schalten sich 
in beide Fälle 
Geheimdienste 
ein. 
Da erkennen 
die Kommissare 
Fett und Conti 
die riesige Bedrohung für die 
Region: Heiligtumsfahrt und 
Reitturnier absagen? Oder 
gilt die Drohung dem Flieger-
horst Nörvenich?
„Adiós Aachen“ ist der neue 
Kriminalroman von Olaf 
Müller betitelt.“ Der Autor 
stellt Mittwoch, 9. Oktober, 

18.30 Uhr, in der Mensa des  
Stiftischen Gymnasiums sein 
neues Werk vor.
Olaf Müller wurde 1959 in 
Düren geboren. Er ist ge-
lernter Buchhändler und 
studierte Germanistik sowie 
Komparatistik an der RWTH 
in Aachen. 
Seit 2007 leitet er den Kultur-
betrieb der Stadt Aachen. 

Sprachreisen 
führten ihn oft 
nach Frank-
reich, Italien, 
Spanien sowie 
Polen und Aus-
tauschprojekte 
in Aachens 
Partnerstädte 

Arlington (USA), Kostroma 
(Russland) und Reims (Frank-
reich). Als junger Segelflieger 
erlebte er die Eifel aus der 
Luft, als Wanderer heute vom 
Boden. „Adiós, Aachen“ ist 
sein neunter Kriminalroman 
im Gmeiner-Verlag.
Seit 2019 sind Kommissar 

Fett, dessen Kollegin Conti 
und Olaf Müller ein „Team“. 
Gemeinsam haben sie 
schon mehrere knifflige 
Kriminalfälle gelöst, die 
im Dreieck Köln, Lüttich, 
Eifel aus dem Jetzt heraus 
teilweise weit in die Ver-
gangenheit reichten.
Olaf Müllers Krimis sind 

voller Lokalkolorit und die 
Schauplätze den Lesern der 
hiesigen Region allgegen-
wärtig.
Olaf Müller, „Adiós Aachen“3,
Kriminalroman
208 Seiten, 12,5 x 20,5 cm, 
Paperback, 14,– €
ISBN 978-3-8392-0669-0

Eine riesige
Bedrohung

für die
Region

Seit 100 Jahren Weltspartag
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Steuerberatungsgesellschaft Partnerschaft mbB

Kirchfeld 40/42
Düren-Lendersdorf 0 24 21/95 59-0
www.udelhoven-eisenbraun.de

Wir beraten
und unterstützen:

> Unternehmen
> freie Berufe
> Privatpersonen
> Vereine & Verbände

„Kunst gegen Bares“ ist 
eine Wundertüte der Unter-
haltung. Es treten vier bis 
sechs Künstler aus den ver-
schiedensten Sparten auf: 
Comedy, Musik, Zauberei, 
Slam Poetry, Travestie, selbst 
Bauchtanz war mal dabei. 
Am Ende der Veranstaltung 
bekommt jeder Künstler ein 
eigenes Sparschwein auf die 
Bühne gestellt. Jetzt heißt 
es „Kunst gegen Bares“. Das 
Publikum entscheidet durch 
Geldeinwurf darüber, welche 
Kunst ihm am besten gefallen 
hat. Mittwoch, 9. Oktober, 
19:30 Uhr, KOMM-Bühne

SWD.KOMMedy.REVUE 
Mix-Show präsentiert von 
den Stadtwerken Düren und 
dem KOMM: Dieses Jahr 
präsentieren die Stadtwerke 
Düren zusammen mit dem 
KOMM ein fulminantes Klein-
kunst-Programm mit Thomas 
Schreckenberger (Kabarett), 
Mackefisch (Musikkabarett), 
Zucchini Sistaz (Swing), Lucy 
van Kuhl (Chanson-Kaba-
rett), Konrad Stöckl (Wissen-
schafts-Comedy) und der 
Improtheatergruppe Selbst-
auslöser. Der Musikkaba-
rettist Christoph Brüske führt 
durch das Programm. 
Alle Künstler treten im 
November und Dezember 
2024 zu einem abendfüllen-
den Einzelgastspiel erneut 
im Haus der Stadt oder im 
KOMM auf. 
Donnerstag, 10. Oktober, 20 
Uhr, Haus der Stadt

Sara Decker Quartett: „ex-
pand“
Vielschichtiges Songwriting 
in fein gewebtem Jazz-Ge-
wand: Eine neue Band mit 
internationalen Musike-
rinnen, vereint von einer 
bekannten deutschen Band-
Leaderin, die mittlerweile in 
Düren wohnt. Sara Decker 
hat für „expand“ langjährige 
Vertraute eingeladen. Mit 
ihrem dritten Werk knüpft die 
Sängerin und Komponistin 
einerseits an frühere Erfolge 
an, andererseits schreibt sie 

ein neues Kapitel ihrer schon 
einige Jahre währenden 
Karriere, die teils in New York 
verlief und international Be-
achtung gefunden hat. 
Besetzung: Sara Decker - 
Stimme, Text, Komposition; 
Heidi Bayer - Flügelhorn, 
Trompete; Yuhan Su - Vibra-
phon; Kaisa Mäensivu - Kon-
trabass und Mareike Wiening 
am Schlagzeug.
Freitag, 11. Oktober 20 Uhr,  
KOMM-Bühne

Anka Zink, „K.o. Kompli-
mente - Schlag sie durch die 
Blume“ 
Die schlagfertige Frau mit der 
scharfen Zunge präsentiert 

ihr nagelneues Programm: 
„K.o. Komplimente – Schlag 
sie durch die Blume“. Da-
bei steckt sie nicht nur ein, 
sondern teilt auch aus: näm-
lich Tipps und Ratschläge, 
wie wir der Gängelei durch 
bürokratische Vorschriften 
ein Schnippchen schlagen, 
uns dem bevormundenden 
Gepiepe im Auto verweigern 
und uns dem Terror unbeant-
worteter Nachrichten in so-
zialen Netzwerken geschickt 
und konstruktiv entziehen. 
Dienstag, 15. Okober, 20 Uhr, 
KOMM-Bühne. Do. 17. Okt. / 
19:00 h / KOMM-Kneipe

7 STAGES Comedy Show 
Die Soete Brüder, das sind 
Nico und Leon, die sich mit 
ihrer Comedy-Mix-Show 
inzwischen eine treue Fan-
gemeinde aufgebaut haben. 
Ihre Mischung aus Sketchen, 
der Einbindung der Zuschau-
er und den angesagtesten 
Comedy-Neulingen kommt 
großartig an und macht 
jede Show zu einem ganz 
individuellen Abend. Mit im 
Gepäck der Brüder: 4 weitere 
Comedians
Freitag, 19. Oktober 20 Uhr, 
KOMM-Bühne

QUIZKÖNIG, Lass uns quiz-
zen. Hast du Lust mal was 
Neues auszuprobieren? Wie 
wär´s mit einem Spieleabend 
außerhalb deines Wohnzim-
mers? Beim Quizkönig spielst 
du allerdings nicht gegen 
deine Freunde, sondern bil-

dest mit Ihnen ein Team. Die-
ses besteht aus mindestens 2 
bis maximal 7 Personen. Mit 
60 abwechslungsreichen Fra-
gen und Bonusspielen wartet 
ein lustiger Quizabend.
Montag, 21. Oktober 19.30 
Uhr, KOMM-Kneipe

Max Beier  „Love & Order“ 
Die Welt gerät aus den Fugen, 
es regieren Habgier, Hass und 
Scheidungsrichter, globale 
Beziehungskrisen und eroti-
sche Stellungskriege bedro-
hen den Weltfrieden. Nun ist 
Rettung nah: Max Beier, der 
Jäger der verlorenen Schatzis, 
verhaftet Herzensverbrecher 
und Liebestöter, kurzum: er 
sorgt in seinem neuen Pro-
gramm für „Love & Order“. 

Ein Kabarettprogramm für 
alle, die nicht nur Schenkel 
klopfen, sondern gern mal ihr 
Gehirn entpfropfen. Max Bei-
er lässt die Synapsen japsen 
und das Zwerchfell platzen: 
saukomisch, sehr beweglich 
und erstaunlich erbaulich.
Samstag. 26. Oktober, 20 Uhr,  
KOMM-Bühne
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Wunderkinder sind Kinder, 
die in einem oder mehreren 
Bereichen außergewöhn-
liche Talente und Fähigkeiten 
zeigen, die weit über das 
hinausgehen, was typischer-
weise in ihrem Alter erwartet 
wird. Diese Talente können 
in verschiedenen Bereichen 

auftreten, zum Beispiel in der 
Kunst und in der Musik. 
Unter dem Thema „Wunder-
kinder“ gastiert das Kinder-
orchester NRW auf Einladung 
des Kunstfördervereins 
Kreis Düren am Sonntag, 3. 
November, 16 Uhr im Has der 
Stadt.

Nach Düren spielt das 
Orchester in Wuppertal und 
Leverkusen.  Gespielt werden 
Werke von Wunderkindern 
der Musikgeschichte wie 
Mendelssohn und Mozart. 
Auch bekannte Melodien 
aus Filmen über heldenhafte 
Wunderkinder werden er-
klingen. 

Dr. Stefan Cuypers, Vorsitzen-
der des Kunstfördervereins: 
„Dieses Konzert sollten man 
nicht verpassen. Kinder, El-
tern und Großeltern werden 
genauso wie das anspruchs-
volle Dürener Konzertpub-
likum viel Freude mit dem 
Konzert haben. Die Konzerte 
des Kinderorchesters NRW 
stellen manch Familienkon-
zert eines Profiorchesters in 
den Schatten. Die Kinder auf 
der Bühne freuen sich, wenn  
der Saal bis zum letzten Platz 
ausverkauft ist.“

Das KIO NRW geht außer-
gewöhnlichen Geschichten 
von Wunderkindern nach. So 

wurden einige Komponisten 
als Wunderkinder bezeichnet. 
Diese begabten Musiker*in-
nen wurden in jungen Jahren 
von der Musik ergriffen 
und hinterließen bleibende 
Spuren in der Welt der Klas-
sik. Ihre musikalische Reise 
begann früh, das KIO NRW 
wird ihren faszinierenden 
Geschichten nachgehen und 
ihre beeindruckenden Werke 
erleben und aufführen. 

Eines dieser Talente war zum 
Beispiel Wolfgang Amadeus 
Mozart. Schon im zarten Alter 
von vier Jahren komponierte 
er erste Stücke und begann 
eine Karriere, die die Welt der 
Musik für immer verändern 
sollte. Seine Begabung war 
außergewöhnlich, und seine 
Musik wird noch heute gefei-
ert. Auch Felix Mendelssohn-
Bartholdy war bereits als Kind 
ein musikalisches Genie. 
Mehr unter https://lje-nrw.
de/ensembles/kinderorches-
ter-nrw/projekte/wunderkin-
der.html.

Wilhelm-Böhmer-Str. 21
D-52372 Kreuzau

DIN EN ISO/IEC 17024 zertifizierter & BDSF-Geprüfter
Sachverständiger für das Maler- und Lackiergewerbe

 +49 (0)24 22  9 59 88 23
www.jaeger-gutachter-maler.de

Peter Paul Jaeger

Sie sind der Inbegriff der 
Volksmusik und Südtirols 
bekannteste Botschafter: die 
Kastelruther Spatzen. Weil 
für die sieben Vollblutmusi-
ker „Herz und Heimat“ fest 
zusammengehören, haben 
sie ihre neue Konzerttournee 
auch nach genau diesem 
Albumtitel benannt. Am 
Freitag, 8. November, feiern 
die Spatzen in der Arena Kreis 
Düren mit ihren Fans eine 
Riesenparty. 
Ihre Lieder handeln immer 
wieder von der Liebe zur 
Heimat, der wunderschönen 
alpenländischen Natur und 
dem Leben der Menschen 
in Südtirol. Grundwerte wie 
der Glaube, das einfache, 

naturverbundene Leben und 
die besagte Liebe zu ihrer 
Heimat Südtirol spielen eine 
wichtige Rolle. Wichtig ist 
auch der enge Zusammen-
halt innerhalb der Gruppe 
sowie der Anspruch, in den 
Liedern Inhalte zu vermitteln, 
die direkt aus dem Alltag der 
Menschen kommen und so 
die Gefühlswelt ihrer vielen 
Fans ansprechen. 
40 Jahre ist es her, dass die 
Kastelruther Spatzen ihr 
erstes Album „Viel Spaß und 
Freude“ veröffentlicht haben, 
und auch heute noch sind die 
Spatzen passionierte Gipfel-
stürmer im Musikgeschäft. 
Unglaubliche 13 Echos und 
unzählige Platin- und Gold-

auszeichnungen dürfen sie 
ihr Eigen nennen. Die Spat-
zen sind die erfolgreichste 
Gruppe der Volksmusikszene 
aller Zeiten!
Bis heute widmen sich die 
sieben Südtiroler Musiker 
mit viel Herzblut, Spaß und 
Freude der Musik, Land, 
Leuten – und ganz besonders 
ihrer großen Fangemeinde. 
Die Super-Stimmung im 
Konzertsaal ist garantiert! 
Ein Wiedersehen, wie es die 

Spatzen und ihre Fans seit 
mehr als 40 Jahren lieben. 
Mit der großen „Herz und 
Heimat“-Tournee bedanken 
sich die Kastelruther Spatzen 
bei ihren unzähligen Fans 
für ihre einmalige Treue und 
Freundschaft.
Tickets: In der Arena Kreis Dü-
ren, im Kartenhaus Würselen 
und Alsdorf, bei allen Vor-
verkaufsstellen, telefonisch 
02405 / 40 8 60 oder online: 
www.meyer-konzerte.de.
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FON 0 24 21 / 9 55 60
www.elektro-sauvageot.de

Von schwarz bis Latte: Egal wie Sie Ihren  Kaffee mögen.
 Wir führen das nötige „Werkzeug“.
  

Besuchen Sie Dürens größte Ausstellung an Kaffeemaschinen!
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Das Autohaus Herten hatte 
gemeinsam mit dem Dürener Auto-
waschcenter zum Golfturnier im 
Golfclub Düren geladen. Zwischen 
Drive und Putt wurden gesehen: 
Petra Becker (1), Dr. Afsané Forsat 
(2), Gerda Bein (3), Jochen Hadtstein 
4), Nico Boddenberg (5), Harald 
Prumbach (6), Regine Otremba (7), 
Roger Ruf (8), Hildegard Hadtstein 
(9), Dr. Michael Küthen (10). Dr. 
Peter Hecking (11), Berbe Michels 
(12), Peter Möller (13), Günter Zöll 
(14) und Thomas Spahn(15).
Viele Gäste trafen sich auf der 
Partnerschaftsmeile im Schatten 
des Rathaus beim Stadtfest 2024 in 
Düren. Aus der ukrainischen Part-
nerstadt Stryj war Valeria Dublianyk 
(16) an die Rur gekommen und 
aus Gradačac in Bosnien-Herzego-
wina war Šeherzada Otanović (17) 
gekommen. Gesehen wurden Rolf 

Briscot (18), Petra Rothkranz (19) 
und Oleg Kanivets, (20), der Bürger-
meister aus Streyj.
IG City-Chef Ulf Minartz (21) freute 
sich über die vielen internationalen 
Gäste. Immer  wieder beim Stadtfest 
dabei Bernadette Delars (22) aus 
Valenciennes und ebenfalls Chris-
tian Pumberger (23) aus Altmünster 
ist schon ein alter Bekannter. Weiter-
hin gesehen wurden Elisabeth Dek-
croix (24) aus Valenciennes, Martin 
Pelzer (25), Bügermeister Altmüns-
ter, Jennifer Vetter (26), Edward 
Schulz (27) aus Streyj, Katharina 
Müller (28), Manfred Göschlberger 
(29) aus Altmünster, Gökhan Günay 
(30) aus Eregli, Jaques Hellot (31) 
aus Cormeilles, Marie Knodel (32), 
Xin Xiaojun (33) aus Jinhua, Ceyda 
Keles (34) aus Eregli und Felix Pipen-
hagen (35) führte durch das bunte 
Programm.

HERBSTMARKT
Dürener

www.dueren.de

IN DER INNENSTADT
mit verkaufsoffenem Sonntag

     11 - 19 UHR 

20. OKT

Zufahrt frei
TROTZ BAUSTELLE

Liebe Kunden,

seit Wochen ist die
Nideggener Straße gesperrt!

Trotzdem erreichen unsere Filiale in der
Nideggener Straße 18a über den Kreisverkehr

„Europaplatz“ von Süden her.
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30 31 32

33 34 35
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Ermitteln Sie die Lösung und 
senden Sie diese bis zum 
23. Oktober 2024 an:
Dürener Illustrierte 
Postfach 100650, 
52306 Düren 

oder Sie senden das 
Lösungswort per 
E-Mail (die posta-
lische Adresse nicht 
vergessen) an:
raetsel@duerener.
info 

Unter den richti-
gen Einsendungen 
verlosen wir fünf 

der neuen Krimis von Olaf 
Müller „Adiós Aachen“. Das 
Lösungswort der letzten Aus-
gabe lautete „Wasserstoff“. 

Je ein 
Bildband 
„Düren“ 
geht 
an Karl 
Klinken-
berg aus 
Jülich, 
Bernhard 
Scholz aus 
Eschweiler 
und Gretel 
Bröhl aus 

Düren.
Herzlichen Glückwunsch

Lösung aus #7 / 2024
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IM ABONNEMENT
Sie wollen keine Ausgabe der  
DÜRENER Illustrierten verpassen? 
Das stellen wir sicher! 

Bei Zahlung der Portokosten sen-
den wir Ihnen die nächsten zwölf 
Ausgaben sofort nach dem Er-
scheinen zu. Füllen Sie unten ste-
henden Coupon aus, schneiden Sie 
ihn aus, stecken ihn zusammen mit 
zehn Briefmarken à 1,60 Euro in ei-
nen Umschlag und senden Sie das 
Ganze an:  DÜRENER ILLUSTRIERTE 
Postfach 100650,  52306 Düren.

CO
U

PO
N

IM ABONNEMENT

Ja, ich möchte keine Ausgabe verpassen! 
Diesem Brief liegen zehn Marken zu 1,60 Euro 
bei. Senden Sie die nächsten zwölf Ausgaben 
DÜRENER bitte an:

Name: _______ _________________________

 Straße:________________________________

PLZ/Ort: _______________________________

RÄTSEL
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Buchs      taben
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Wir ken    nen die
Lös     ung!

Düren · Schenkelstraße 32 · Telefon 0 24 21 / 1 66 68
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Wo „Düren“ draufsteht,
da sollte Düren drin sein!

1
#

AUTOSCHAU

         
    in der City

Im Oldtimer
ab Nideggen

1300 Jahre
Stadtgeschichte

Tannenbaum in
Form bringen
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Total lokal.
Seit 20 Jahren preisstabil!
Alle Anzeigen vierfarbig.
Ganz ohne Zusatzkosten.

Mehr unter

duerener.info
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SCHON
GEWUSST?
Ob in ihrer Freizeit als Visagistin oder als Beraterin im 
BusinessCenter der Sparkasse Düren – Patricia bringt gerne 
andere zum Strahlen. Sie weiß: Die richtige Finanzierung ist 
wichtig für Deinen Unternehmenserfolg. Sprich’ uns einfach an.

02421 127-0

Patricia ist eine von 600 Kolleg:innen aus der Region, die
uns zu dem machen, was wir sind: Deine Sparkasse Düren.

Hi! Ich bin Patricia aus
Düren. Ich bin da, damit
Deine Firma strahlt.

info@skdn.de sparkasse-dueren.de


